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MEDIENMITTEILUNG  
Das ENSI fordert hohe Sicherheit für KKW bis zum letzten Betriebstag  

 
swisscleantech fordert, dass die Politik einen schnellen Abschaltter-
min des KKW Mühleberg ermöglicht. 

Bern, 21.11.2013. swisscleantech nimmt zur Kenntnis, dass das ENSI nicht bereit ist, auf den 
Vorschlag der BKW bezüglich Nachrüstung und Abschaltung im KKW Mühleberg einzutreten. 
Diese hatte vorgeschlagen das KKW Mühleberg 2019 auszuschalten, wobei auf gewisse Nach-
rüstungen, die für den Langzeitbetrieb nötig wären, verzichtet würde. Für den Wirtschafts-
verband swisscleantech ist es richtig, dass das ENSI eine aktive Rolle für die Sicherheit ein-
nimmt. Nun muss alles dafür getan werden, dass der mutige und richtungsweisende Ent-
scheid der BKW eines fixen frühzeitigen Abschalttermins dem Unternehmen keinen Schaden 
zufügt. Es gilt den schnellen Ausstieg zu nutzen, um das wichtige Know-how für die Stil l le-
gung von Kernanlagen in der Schweiz aufzubauen.  

„Frühe und klare Abschalttermine machen volkswirtschaftlich Sinn. Grosse Investitionen in alternde Werke 
hingegen nicht.“ Davon ist Nick Beglinger, Präsident von swisscleantech, überzeugt. Für Beglinger geht 
Sicherheit vor, „da ist das ENSI in der Pflicht.“ Die Politik muss aber nun dafür sorgen, dass die BKW den 
gefassten mutigen Entscheid eines frühen Ausstiegs trotzdem umsetzen kann. Um den Forderungen des ENSI 
entgegen zu kommen, müsste wohl ein Abschalttermin 2017 ins Auge gefasst werden, falls nicht doch eine 
Einigung erzielt werden kann. „Das wäre betriebswirtschaftlich für die BKW vielleicht weniger optimal als 
ein Abschalttermin 2019, würde aber helfen, bei der Neuorientierung schnell Tritt zu fassen“, argumentiert 
Beglinger. 
 
swisscleantech ist überzeugt, dass es für die Schweiz interessant ist, wenn die Wirtschaft möglichst schnell 
Erfahrung in der Stilllegung von Kernanlagen sammelt. “Noch ist da bei Leibe nicht alles klar“, meint Beg-
linger. Ein Blick über die Grenzen zeige, dass Bedarf vorhanden ist. „Von den bisher 150 stillgelegten Anla-
gen sind die meisten noch nicht zurückgebaut. 45 weitere Anlagen sind bereits älter als 40 Jahre“, argu-
mentiert er. Die Schweizer Industrie sei bekannt dafür, solche komplexen Aufgaben optimal zu lösen. 
Schweizer Know-how und die allbekannte Zuverlässigkeit der Schweizer Industrie sind eine gute Vorausset-
zung, um auf diesem wachsenden Markt erfolgreich zu bestehen. „Ein gutes Beispiel auf dem Heimmarkt ist 
hier aber Pflicht“, betont Beglinger.             
 
swisscleantech fordert deshalb, dass über ein Impulsprogramm nachgedacht wird. Dieses hätte einen dop-
pelten Nutzen: Es würde einerseits der Industrie die Möglichkeit geben, die zwingend notwendigen Erfah-
rungen zu sammeln, andererseits der BKW beim schnellen Ausstieg den Rücken stärken. “Die BKW ist der 
mutige First Mover, während die Betreiber von Beznau I und II vom Know-how Aufbau der BKW profitieren 
werden. Dieses Engagement muss belohnt werden. 
 
 
### 
 
Über swisscleantech 
Der Wirtschaftsverband swisscleantech (http://www.swisscleantech.ch) steht für eine nachhaltige und libe-
rale Wirtschaftspolitik. Er ist die Stimmen der grünen Wirtschaft und bündelt die Kräfte jener Unternehmen 
die der nachhaltigen Entwicklung auf internationaler Ebene Wert einräumen und eine Cleantech Ausrich-
tung der Schweiz aktiv unterstützen. Cleantech gilt dabei als Qualitätsmerkmal für ressourceneffizientes und 
emissionsarmes Wirtschaften - und hat für alle Branchen Relevanz. Nebst politischer Meinungsvertretung 
bietet swisscleantech Mitgliederdienstleistungen an (Datenbank, Newsservice, Veranstaltungen, Fokusgrup-
pen) und unterstützt Referenzprojekte im In- und Ausland. swisscleantech vertritt über 310 direkte Firmen-
mitglieder und über 20 Branchenverbände. 
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